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M M me Mschlöge flr den Weltfrieden
Gkn lntevaatiottalev Anrede die ermr-e Reblnus — Gtevmrsnabme zurr svaulstherr KekegSlase

rNn lKvieg von laasev Danen kst ekn Ruin von Siegen nnd Neftegten
DNB . London, 12. April . Außenminister Eden sprach am

Montag zum erstenmal seit der Parlamentspause wieder in
Liverpool vor der unionistischen Ortsvereinigung . Er äußerte
sich hierbei eingehend zu den Ereignissen in Spanien , zur Poli¬
tik der Kleinen Entente und über die Grundsätze der englischen
Politik in Europa .

Leben und leben lassen, so erklärte er u . a ., sei der Grund¬
satz der englischen Politik ebenso wie die Nichteinmischung in
die Angelegenheiten der Anderen . Großbritannien werde keinen
Schritt tun , dessen Folgen in der einen oder anderen Richtung
entscheidend sein würden , falls es nicht überzeugt sei, daß der
Schritt gleichzeitig richtig und klug sei . E» sei leicht, « it de«
Säbel zu rasseln, aber sehr viel schwieriger und uupopulärer ,
wenn man sich wie Großbritannien weigere , Europa in den Ab¬
grund zu stürzen. Die Völker müßten den Gedanken aufgeben ,
daß sie für eine pax germanica , pax gallica , pax italica oder so¬
gar eine pax britannica kämpften . Der erste und wichtigste
Schritt zur Erhaltung des internationalen Friedens bestehe
darin , daß di« Völker Europas es einander überließen , ihr «
eigenen nationalen Fragen auf ihre eigene Weise zu lösen. Das
würde genügen , um bald eine internationale Sphäre herbeizu-
fiihren , in der eine echte Zusammenarbeit möglich wäre .

Die britische Regierung sei der Ansicht , daß das neue Abkom¬
men der Ueberwachung der spanischen Land » «nd Seegrenze »,
das in Kürze in Kraft treten werde , so wirksam gestaltet werden
könne , daß die Entsendung ausländischer Freiwilliger und wei¬
teren Kriegsmaterial an beide Seiten beendet werde.

Eden wandte sich dann dem weiteren Schicksal Spaniens zu .
Es heiße, so meinte er , allzu kühn oder allzu schlecht informiert
sein, wenn man eine« schnelle« Sieg für eine der beiden Seite «
gegenwärtig prophezeien wolle. Wie auch immer der Kampf
ausgehen werde , das spanische Volk werde nach diesen Ereig¬
nisse« jenen stolzen Unabhängigkeitsfinn zeigen» der da» beson¬
dere Kennzeichen dieses Volkes sei. Man könne aus dem spa¬
nischen Konflikt nicht nur den Schrecken des modernen Krieges
lernen , sondern auch die Aehnlichkeit mit früheren Kriegen .
Wie 1914 hätten viele gedacht, daß der Kampf in Spanien nur
kurze Zeit dauern würde . Die Ereignisse hätten jedoch die Pro¬
pheten in beiden Fällen Lügen gestraft . Jetzt wisse jedermann ,
daß ei« Krieg von langer Dauer den Ruin von Sieger und Be¬
siegten bedeutet .

Eden wandte sich sodann der Tagung der Kleinen Entente in
Belgrad zu . Die Verlautbarung , die nach Beendigung der Ta¬
gung ausgegeben worden sei, könne von der britischen Regierung
und vom britischen Volk von Herzen unterstrichen werden . Wir
wissen genau , so sagte Eden , daß ein falscher Schritt der eng¬
lischen Politik in .diesem Augenblick Folgen schwerster Art haben
kann.

Man dürfe im übrigen nicht vergessen, daß die Frage der
Rüstungen im Zusammenhang mit der allgemeinen Politik ge¬
sehen werden müsse. . Die britische Aufrüstungspolitik sei ein
Mittel zu einem Zweck. Es sei notwendig , daß England , wäh¬
rend es in einem beispiellosen Maße aufriiste , sich in seinen An¬
schauungen Vernunft und Ausgeglichenheit erhalte , daß es das
Säbelrasseln und Provozieren bleiben laste und daß es stets an
seine Verantwortung als Volk denke, wonach es andern helfen
müsse , eher in Vorstellungen der Zusammenarbeit , als in solchen
der Gegnerschaft zu denken. Es könne gute Beziehungen zwischen
den. Ländern nur geben, wenn diese nicht nur ihre eigenen

Rechte in Rechnung stellten , sondern auch die Rechte der an¬
deren . Man werde diese Rechte nur in Rechnung stellen, wenn
man sie verstehe Einer der schlimmsten Feinde der Verständi¬
gung sei aber die Art von Propaganda , die durch eine ständige
Wiederholung versuche , eine halbe Wahrheit in die ganze Wahr¬
heit zu verdrehen Es sei irreführend , wenn man nur Schlechtes
bei den Diktaturen sehe oder wenn die letzteren nur ein bren¬
nend rotes Fanal erblickten, sobald das Wort Demokratie ge¬
nannt werde Jedes Volk in Europa kämpfe mit seinen eigenen
Problemen und versuche seine eigene Lösung zu finde«.

Was die Rückkehr des Vertrauens aushalte , sei nicht nur die
tatsächliche Einmischung, sondern auch die Befürchtung , daß eine

solche Einmischung erfolgen könne. Die Völker sollten die Idee
aufgeben , daß sie nach einer par germanica , einer pax gallica ,
einer pax italica , ja auch nach einer pax britannica streben soll¬
ten . Der einzig sichere Friede sei nicht der nationale Friede ,
sondern ein internationaler Friede , zu dem jedes Volk seinen
Beitrag leiste, weil es anerkenne , daß darin sein eigenes dauer¬
haftes Interesse liege . Der erste und wichtigste Schritt eines
mternationalen Friedens und einer internationalen Ordnung
bestehe darin , daß die Völker Europas es einander überließen ,
die eigenen nationalen Lösungen auf ihre eigene Art zu finden.
Eine solche Politik der Selbstbeschränkung werde in Kürze eine
internationale Atmosphäre schaffen , in der eine echte Zusammen¬
arbeit möglich wäre .

Me vlockade vllbaos
London, 12. April . Die Londoner Zeitungen berichten, daß

General Francos Seestreitkräfte die nordspanische Hafenstadt Bil¬
bao jetzt regelrecht blockieren , um die Stadt so zur llebergabe
zu zwingen . Der nationalspanische Kreuzer „Almirante
Terve r a" patrouilliert unmittelbar vor Bilbao , so daß die
fünf englischen Dampfer , die mit für Bilbao bestimmten Lebens¬
mitteln tm französischen Hafen St . Jean de Lux liegen, de»
Hafen bisher nicht verlassen konnten.

Wie die Presse weiter meldet , hat der Kommandant eines bri¬
tischen Zerstörers den Kapitänen der Lebensmittelschiffe den
Beschluß des englischen Kabinetts vom Sonntag mitgeteilt , wo»
nach sie einen militärischen Schutz nur auf hoher See erhalten
würden . Die Schiffe sind außerdem gewarnt , daß sie sich der Ge¬
fahr der Beschießung aussetzen würden , falls sie versuchen sollten,Bilbao dennoch zu erreichen.

Wie Reuter aus St . Jean de Lux meldet , hat die Londoner
Reederei einem der Kapitäne mitgeteilt , daß das englische Han¬
delsministerium tm Hinblick auf die gefährliche Lage nicht
wünsche, daß englische Schiffe baskische Häfen anliefen .

Unterhaus -Erklärung Baldwms
über die Blockade Bilbaos

London, 12. April . Ministerpräsident Baldwin gab am Mon¬
tag im Unterhaus die erwartete Erklärung über die durch die
Blockade von Bilbao entstandenen Fragen ab.

Der Führer der Opposttionsliberalen , Sir Archibald Sinclair ,
fragte den Ministerpräsidenten , was die Regierung zu tun ge¬
denke . um „die Behelligung der friedlichen britische »
Schiffahrt " zu verhindern , wenn englische Schiffe den Ber-
such machten, in den Hafen von Bilbao zu gelangen .
. Bal d w i n erwiderte , die Regierung habe über Sonntag über
die Angelegenheit beraten . Es sei notwendig gewesen, die prak¬
tische Seite in Rechnung zu stellen, die sich daraus ergebe« habe,
daß die Nationalen den Versuch gemacht hätten . Bilbao vom
Meer und vom Lande her einzuschließen. Bilbao befinde sich in
unmittelbarer Nähe der Kriegszone : es leien da¬
her ständige und schwere Gefahren für die Schiffahrt im Hafen
von Bilbao gegeben, die von Bombenabwürfen herrührten . Hier¬
zu müsse das Auslegen von Minen in Rechnung gestellt werden.
Es bestehe somit ein ichweres Risiko für jedes Schiff, das in de»
Hafen gelangen wolle, falls nicht vorher innerhalb der spanischen

VroWglge" Propaganda Sowjelrußlands
fcellttllen für Studenten an Moskauer dochftkulen — Sle kekren als boMewilMe

Motoren mack !
DNB . London , 12. April . Der llnterstaatssekretär im In¬

dien -Ministerium , Butler , mußte im Unterhaus auf eine An¬
frage de» konservativen Abg. Ramsaq bestätigen , daß an Mos¬
kauer Hochschulen für indisch« Studenten Freistellen geschaffen
worden find, unter der Bedingung , daß diese indischen Studen¬
ten als kommunistische Werber nach Indien zurückkehren und
dort entsprechend wirken.

Eine genaue Angabe , wieviele solcher Studenten im Laufe
der letzten Jahre nach Indien zurückgekehrt sind , konnte Butler
nicht machen. Er glaubt , daß es in den letzten zwei Jahren
4V—SO gewesen sind .

Auf die Frage des konservativen Abgeordneten , ob diese
„Studentenkurse " noch weitergingen und ob die Regierung nicht
Üarmachen wolle, daß sie ein derartiges Verfahren nicht schätze ,

erklärte der Unterstaatssekrctär , die Mehrzahl der Studeuten
sei bei ihrer Rückkehr nach Indien von den Behörden genau be¬
obachtet worden. Einige seien verhaftet worden , andere stün¬
den noch jetzt unter Bewachung . Er halte es aber nicht für
zweckmäßig , gegenwärtig Vorstellungen gegen dieses kommuni¬
stische Verfahren zu erheben .

Daß überhaupt unter den jüdischen Studenten starke kommu¬
nistische Propaganda getrieben wird , zeigte die Antwort But¬
lers auf die Anfrage eines Unabhängigen , in der gegen die Be¬
schlagnahme von Lehrbücher« durch Zollbeamte bei aus Eng¬
land zurücklehrenden indischen Studenten protestiert wurde .

Der Unterstaatssekretär stellte nämlich hierzu fest, daß sich 41
von 52 beschlagnahmten Büchern als kommunistisch« Literatur
erwiesen hätte «.

Hoheitsgewässer die Minen weggeräumt seien. Die britische Re¬
gierung sei daher zu folgender Entscheidung gekommen: Sie
könne Rechte einer kriegführenden Macht in dieser Sache weder
anerkennen noch voraussetzen, und sie könne keinerlei Behelli¬
gung der britischen Schiffahrt auf See dulden . Sie warne
jedoch die britische Schiffahrt , angesichts der Zu¬
stände in der Umgebung von Bilbao , davor , sich in dieses Gebiet
zu begeben, und zwar aus praktischen Gründen und angesichts
der Gefahren , gegen die man sich gegenwärtig nicht schützen könne .

«-
Der Spanienvorstotz der Labour Party . — Mißtrauensantrag

im Unterhaus .
DNB . London, 13. April . Der Beschluß der englischen Regie¬

rung , englischen Handelsschiffen , die den von nationalspanischen
Seeftreitkräften blockierten Hafen von Bilbao aulaufen wollen,
keinen Flottenschutz innerhalb der Dreimeilenzone zu gewähren ,
hat die Labour -Oppöfition zur Einbringung eines Mißtrauens -
antrages im Unterhaus veranlaßt . In dem Antrag wird erklärt ,
daß das Haus „das Versagen der Regierung bedauere , die bri¬
tische Haudelsschiifahrt bei Ausübung ihres orduungsmäßigen
Berufes zu unterstützen ." Die Aussprache und Abstimmung über
den Antrag wird am morgigen Mittwoch stattsinden .

In der Begründung des Antrages wird der Oppositionsführer
Attlee von dem früheren arbeiterparteilichen Marineminister
Alexander unterstützt werden . Eden und Baldwin werden vor¬
aussichtlich für die Regierung sprechen. Es ist damit zu rechnen,
daß sich die Aussprache nicht nur aus die Lage von Bilbao , son¬
dern auch auf die gesamte spanische Frage und die Durchführung
des Nichtrinmischungsabkommens erstrecken wird .

Es bestätigt sich, daß die britischen Behörden alle britischen
Handelsdampfcr , die Nahrungsmittel und andere Lieferungen
nach Bilbao schaffen wollten , vor dem Anlaufen dieses Hafens
gewarnt haben . Der diplomatische Korrespondent der „Morntng
Post" glaubt , daß britische Kriegsschiffe sogar englische Kauf¬
fahrteischiffe, die sich der Gefahrenzone von Bilbao nähern , In¬
halten werden.

Unterhaus billigt Erhöhung der Ministergehälter in zweiter
Lesung.

DNB . London , 13. April . Die Gesetzesvorlage über die Er¬
höhung der Ministergehälter und die Festsetzung eines Gehaltes
für den Oppositionsführer wurde am Montag abend vom Unter¬
haus in zweiter Lesung mit L28 gegen 136 Stimmen ange¬
nommen.

»
Dollar aus Moskau ! — Ein guter Fang der Warschauer Polizei .

DNB . Warschau, 12. April . Der Warschauer Polizei gelang
es, einen kommunistischen Oberhetzer festzunehmen, der größere
Geldbeträge , z. T . in Dollarscheinen , bei sich führte . Da in
Polen scharfe Devisenbestimmungen bestehen, wird angenom¬
men, daß es sich bei den in Händen des kommunistischenAgen¬
ten befindlichen Dollarbetrag um einen Teil der 50 000 Dollar
handelt , die von den Komintern für die bolschewistische Agita¬
tion am 1 . Mai in Polen eingeschmuggelt worden sind .

Neuer Segelflugweltrekord . 20« Km im Zweisitzer zurückgelegt
DNB . Mainz , 12. April . Die bekannten schwäbischen Segel¬

flieger Knies und Beck stellten am Montag mit einem doppel-
sitzigen Segelflugzeug eine neue Weltbestleistung im Langstrek-
kenflug auf. Sie starteten aus dem schwäbischen Segelflugplatz
Horuberg bei Gmünd und landeten i« Bingen am Rhein , über -
brückten also 200 dm. Der bisherige Weltrekord , i» der Krim
ausgestellt, stand aus 133 dm.



Zum VaWeg van Zeelands
Brüssel, 12. April . Nach Vorliegen des Wahlergebnisses hat

Ministerpräsident van Zeeland an die Bevölkerung von Brüssel
einen Aufruf gerichtet, in dem er für das ihm entgegengebrachte
Vertrauen dankt und verspricht, daß die Regierung m.it ver,
stärkter Entschlossenheit ihre Aufgaben fortsetzen werde.

Das Wahlergebnis wird in der Vrüs !cr Presse eingehend be¬
sprochen . Große Genugtuung herrscht in der Presse derjenigen
politischen Gruppen , die die Kandidatur van Zeelands unterstützt
haben . „Jndependance Beige "

, das Organ , das dem Minister¬
präsidenten nahesteht, schreibt , die Brüsseler Wähler hätten in
unverhofft bemerkenswerter Klarheit bewiesen, dag Belgien dis
Rettung des Staates im Rahmen der Verfassung fortsetzen wolle.
Aehnlich sind die Kommentare des Brüsseler „Soir " und des
linksliberalen Blattes „La derniöre Heure" gehalten . Das ka¬
tholische Blatt „Libre Beige " meint , das Wahlergebnis bedeute
einen großen persönlichen Sieg für van Zeeland .

Die Rex-Zeitung ,Le pays rsel " veröffentlicht einen Artikel
dxs Leiters der Rex -Bewegung , Leon De grelle , worin es
heißt , daß die Rex-Bewegung sich bei diesem Wahlgang trotz der
gegen sie gerichteten Koalition aller Parteien , trotz des ganzen
Drucks des Regimes und trotz des Zweifels , der in letzter Minute
in die Gewissen geworfen worden sei , gut gehalten habe . Einer
Erklärung des Kardinalerzbischofs von Mecheln für van Zeeland
wird eine entscheidende Bedeutung für den Wahlausgang bei-
gelegt . Der Erzbischof hatte in einer Erklärung vor der Wahl
die Rex -Vewegung offen verurteilt . Die Wähler , die sich trotz
allem am Sonntag zu Rex bekannt hätten , seien von nun an
Soldaten erster Ordnung .

Zum Schluß kündet Degrelle an . daß die Offensive auf der
ganzen Linie bereits heute wieder ausgenommen werden soll .

„Volk en Staat "
, die natioqglflämische Tageszeitung , die dem

mit Rex verbündeten VNV . nahesteht , schreibt. Degrelle Habs in
diesem Wahlkampf außerordentlichen Mut und Heftigkeit LN den
Tag gelegt . Unter den außergewöhnlichen Umstünden, unter
denen dieser Wahlkampf geführt worden sei . sei Degrelle durch¬
aus berechtigt, mit dem Ergebnis zufrieden zu sein .

Das kommunistische Organ .La Veux du Peuple " tritt
bereits , wie zu erwarten war , an van Zeeland mit konkreten
Forderungen heran und verlangt u . a . die Auflösung der „faschi¬
stischen Formationen " und die „Reinigung " der Armee , der Gen¬
darmerie und der Verwaltung .

Pariser Stimmen
Der Wahlsieg van Zeelands wird von der P a r i s e r P r e s s e

einheitlich begrüßt . Bei der bekannten Einstellung der Linkspresse
ist es natürlich , daß sie den Wahlgang als Niederlage des bel¬
gischen „Faschismus" hinstellt . Wladimir d'Ormesson schreibt nn
„Figaro "

, die Franzosen könnten sehr zufrieden sein mit dem
Wahlausgang . Man brauche deshalb aber auch nicht alles zu
mißachten, was großzügig und gut an der Rex -Vewegung sei.
Das „Journal " beschäftigt sich mit der zukünftigen Politik van
ijeelands . Es vermutet , daß der Ministerpräsident nach dem
Ausscheiden des jetzigen Justizministers wieder einen Katholiken
in die Regierung berufen werde.

Kapitulations -Konferenz in Monlreui
Die Vorschläge Aegyptens

Montreux . 12 . April . Die Konferenz für die Abschaffung der
Kapitulationen ist am Montag von dem schweizerischen Bundes -
Präsidenten Motta als Vertreter des gastgebenden Landes mit
einer Begrüßungsansprache eröffnet worden . Motta erklärte
u a . , es scheine ihm ganz natürlich , daß Aegypten , dessen Un¬
abhängigkeit in dem Vertrag vom 26 . August 1936 endgültig be¬
kräftigt wurde , die Abänderung des aus dem 16 . Jahrhundert
stammenden Rechtes anstrebe und seine Anpassung an die heu¬
tigen Verhältnisse fordere. Die ägyptische Regierung habe die
glückliche Initiative ergriffen , diese Konferenz einzuberusen . um
das Ziel mit friedlichen Mitteln zu erreichen. Der ägyptische
Ministerpräsident Nahas Pascha entwickelte darauf , ausführ¬
lich die Vorschläge seines Landes . Die Kapitulationen seien eine
Ausnahmeregelung , die mit dem Geist der Zeit unvereinbar sei
und die in fast allen Ländern , wo He bestand , inzwischen ver¬
schwunden sei . Um so unverständlicher sei es, daß - re Kapitu¬
lationen in Aegypten noch bestehen , das seine Gesetzgebung , feine
Justizverwaltung , seine innere Verwaltung , seine Finanzen und
seine Polizei aus den modernsten Grundlagen ausgebaut habe.
Das ägyptische Programm bestehe in der Abschaffung der Kapi¬
tulationen in jeder Hinsicht , wozu selbstverständlich auch die so¬
fortige Aufhebung jeder gesetzgeberischen Immunität der Aus¬
länder einschließlich der fiskalischen gehöre. Die gemischten Ge¬
richtshöfe könnten auch während der llebergangszeit nicht so
bleiben , wie sie sind . Um den llebergang reibungslos zu gestal¬
ten . seien zwei Maßnahmen erforderlich : 1. die Uebertragung
der Konsulargerichtsbarkeit auf die gemischten Gerichte, 2. die
Einleitung des allmählichen Abbaues der gemischten Gerichte
mit dem Ziel des Uebergatiges ihrer Befugnisse auf di« einheimi¬
schen Gerichte.

Auf Vorschlag Mottas wurde Nahas Pascha zum Präsidenten
gewählt . Als Generalsekretär wurde der griechische Völkerbunds¬
beamte Aghnides bestimmt, der diese Stellung bereits auf der.
Meerengen -Konferenz bekleidet hat .

Montreux . 12 . April . Die Hauptteilnehmer der Kapitulations -
konferenz sind am Montag zu einem Meinungsaustausch über
die Bildung des Präsidiums zusammengetreten . Die ägyptische
Abordnung hat einen 48 Artikel umfassenden Entwurf über die
allmähliche lleberleitung der Befugnisse der gemischten Gerichts¬
höfe auf das ägyptische Justizorgan ausgearbeitet . In Kon-
ferenzkreisen nimmt man an . daß die Durchberatung dieser Fra¬
gen allein mehrere Wochen in Anspruch nehmen wird , da außer
den Einzelheiten der künftigen ägyptischen Eerichtsorganisation
ayf die beabsichtigte Anwendung des koranischen Rechts große
Schwierigkeiten bieten dürfte .

Arbeitswillige von Streikenden überfallen . In der Nähe
von Oran ist es wiederum zu blutigen Auseinandersetzun¬
gen zwischen Streikenden und arbeitswilligen Eingeborenen
gekommen . Rund 300 Eingeborene überfielen die arbeiten¬
den Eingeborenen einer Farm bei Moftaganem Es kam zu
einem regelrechten Kampfe , bei dem es auf Seiten der Ar¬
beitswilligen 14 Schwerverletzte gab .

Garvm über Sie Kriegslage in Spanien
London» 12. April . Im Observer wiederholt Garvin seine be¬

reits wiederholt geäußerte Ansicht , daß die Bolschewisten
in Spanien nichts gewinnen können . Sie könnten
nichts gewinnen , da gegen sie zwei Drittel , ja Dreiviertel des
wirklichen spanischen Volkes ständen . Dieses Gewicht werde sich
immer bemerkbar machen . Die Junta in Valencia habe kein
Recht, sich eine Regierung zu nennen . Jeder Zeuge bestätige , daß
die zwei Drittel des Landes unter der nationalen Regierung mit
leichter Hand verwaltet würden und sich in ausgezeichneter Ord¬
nung befänden. Landwirtschaft und Handel arbeiten in gleicher
Sicherheit . Die Lebensmittelversorgung sei weitgehend sicherge¬
stellt . Die Bedeutung dieser Reserven müsse mehr und mehr er¬
scheinen . Franco habe unter den Waffen oder in Ausbildung alle
Kämpfer , die er benötige , um seine lleberlegenheit aufrecht zu
erhalten . An der militärischen Lage sei durch Len örtlichen Rück¬
schlag der italienischen Freiwilligen nicht das geringste geändert
worden . Die Hauptsache sei, daß di« übertriebenen sowjetrussi¬
sch «« Hoffnungen ans ei» bolschewistisches Spanien als Stütz¬
punkt einer kommunistische « Ausdehnung in ganz Westeuropa
fehlgeschlage » seien. General Franco sei kein Reaktionär und sei
von dem Faschismus durchaus verschieden. Die Ereignisse in
Spanien zerstörten alle kommunistischen Traume die noch vor
einem Jahr bestanden hätten .
Vergeblich« bolschewistisch « Gegenangriffe an der Front non
Madrid . — Bolschewistische Maschinengewehre müssen fliehende

Milizen anfhalten .
DRV . Salamanc «, 13 . April . (Pom Sonderberichterstatter der

DNB .) Am Maytag abend im nationalen Hauptquartier von

Meldunsen für Welle Leser
Bochum. Die Reichstheatertage der HI erreichten am Mon¬

tag abend mit einer Kundgebung im Schützenhof einen ihrer
Höhepunkte. Es sprachen der Präsident der Reichstheaterkam ,
mer Dr . Rainer Schlösser und der Jugendführer des Deutschen
Reiches Baldur von Schirach.

Mainz . Die beiden schwäbischen Segelslieger Knies und Beck
stellten am Montag mit einem Flug yon Horn - era bei Gmünd
nach Bingen am Rhein einen neuen Zweisitzer-Segelflugwelt -
rekord auf . Die zurückgelegte Strecke beträgt 200 km.

Warschau. Die Polizei hat einen kommunistischen Obeihetzer
verhaftet , in dessen Besitz sich größere Geldbeträge in Dollar¬
scheinen befanden . Man nimmt an , daß es sich um Propaganda¬
gelder aus Moskau für den 1 . Mai handelt .

Genua . Dr . Ley besichtigte bei seinem heutigen Aufenthalt
in Genua verschiedene Betriebe . Am Dienstag begibt sich der
Reichsorganisationsleiter im Flugzeug nach Rom .

London . Außenminister Eden hielt in Liverpool eine große
Rede, in der er sich mit der Spanienfrage , mit der Politik der
Kleinen Entente und mit den Grundsätzen der englischen Eu¬
ropapolitik befaßte.

London . Im Unterhaus mußte Unterstaatssekretär Lord
Cranborne mehrere Regierungserklärungen in Beantwortung
von Anfragen aus den Kreisen der Unterhausmitglieder zur
Aethiopienfrage abgeben.

London. Im Unterhaus bestätigte am Montag der Unter¬
staatssekretär im Indien -Ministerium Butler die Tatsache, daß
an Moskauer Hochschulen für indische Studenten Freistellen ge¬
schaffen worden sind unter der Bedingung , daß diese Studenten
als kommunistische Werber nach Indien zurückkehren.

Washington . Das Bundesobergericht hat in einer Eewerk -
schaftsfrage des Koalitionsgesetzes ein für Roosevelt positives
Urteil gefällt .

der Madrid -Front eingelaufene Nachrichten besagen, daß die
Bolschewisten neuerdings vier Angriffe , die doch schwächer als
am Vortage waren , aussührten . Der erste Angriff , der mit 16
Tanks gegen die Stellungen des nationalen Bataillons „Ca -
narias " vorgetragen wurde , wurde zurückgeschlagen , wobei fünf
Tanks durch Artilleriefeuer unbrauchbar gemacht wurden . Ein
anderer Angriff auf Cerro de Aguilas , das von Fremdenlegio -
uären verteidigt wird , konnte gleichfalls abgewiesen werden ,wobei drei Tanks in Brand gesetzt wurden . Bei einem Angriffim Abschnitt Easa de Campo wurde der Feind ebenfalls in die
Flucht geschlagen Md , als er sich bei Puerta de Nierro sam¬
meln wollte , durch nationale Artillerie völlig auseinanderge -
sprengt . Hier feuerte » bolschewistische Maschinengewehre ans
die eigenen Leute» »m sie an der Flucht zu hindern .

Der Reichsfinaozminister in Kopenhagen
Kopenhagen, 12. April . Reichsfinanzminister Graf Schwerin

Krosigk ist aus Berlin kommend zu einem mehrtägigen Besuch
in Kopenhagen eingetroffea . Der Reichsminister , der mit seiner
Gattin Gast des deutschen Gesandten ist , wird hier auf Einladung
der Deutsch -Dänischen Gesellschaft am Dienstag abend einen Vor¬
trag über Probleme der deutschen Finanz - und Wirtschaftspolitik -
Halten.

luden ln ftefterrelchs Wirtschaft
Wie«, 12. April , lieber die weitgehende Berjudung des öster¬

reichischen Wirtschaftslebens macht der Landessührer des Anti¬
semitenbundes Niederösterreichs, Karl Hochegger, in der Linzer
„Neuen »seit" aufschlußreiche Mitteilungen . Darnach sipd voy
den 6765 000 Einwohnern Oesterreichs rund 192 000 Juden , also
7,8 vom Hundert der Vevöllerung . Wie überall in der Wett
haben es die Juden trotz dieser kleinen Zahl auch in Oesterreick
verstanden , Macht über das Wirtschaftsleben zu bekommen. In
folgenden Handelszweigen beträgt ihr Hundertsatz am Gesamt¬
umsatz : Branntwein - und Likyrhandel 9S, Graß -Warenhäuser 100,
Automatenindustrie 94 , Wäschereigroßbetriebe 03 , Konfektions¬
geschäfte 90, Wäschegeschäfte 90, Möhelhandel 85, Schuhhandel 80,Rundfunkhandel 80 , Parsiimeriewarenhandet 80, Kohlenimportund Großhandel SO.

Ebenso trostlos sieht es in der Presse aus . Die österreichischen
Tageszeitungen haben eine Gesamtauflage von 1,2 Millionen , da¬
von sind 80 vom Hundert in rein jüdischen Händen und 15 vom
Hundert stehen unter jüdischem Einfluß , der mindestens die Hälfte
ausmacht . Die Leitung der österreichischen Banken ist zu rund

75 vom Hundert verjudet . Von Rechtsanwälten sind 80. vonAerzten 65 vom Hundert Juden .
Trotz dieser Vorherrschaft sind die Juden bemüht , ihren Einflußwerter auszudehne« . Kennzeichnend find die Namen der in letz -ter Zeit gegründete « Vereine : Verband jüdischer Legitimiften .LegrtimistischerFrauenbund , jüdische Erneuerungsbewegung (Ab¬

wehrbewegung gegen den Antisemitismus ) , Verein jüdischer
Rußlandhilse .

Segenüber dem wachsenden Antisemitismus der österreichischen
Bevölkerung treiben die Wiener Juden allerlei Tricks, um ihre
Geschäfte zu tarnen . Sie stellten in ihre « VerkaufslKdeu Kreuzeund Marienbilder aus , oder täuschen durch Abkürzung der Vor¬
namen und durch Veränderungen an den Namey selbst die
Oeffentlichkeit über ihre wahre Herkunft . Ein bescheidenes H.
heißt z. B . Hersch, M . bedeutet meist Mordche, R . Naphtalin
und L. Leib. Seit langem drängt die arische Kaufmannschaft
»uf Schritte gegen diesen jüdischen Schwindel , da es sich um eine
zlatte Verletzung der gewerberechtlichen Bestimmungen handelt ,
»ie eine einwandfreie Wiedergabe des Namens verlangen , könnt«
man diesem Treiben unschwer Einbalt aebieten .

Die Macht -es Schicksals
Roman von Eert Rothberg .

4. Fortsetzung Nachdruck verboten
Doktor Lehnhosf war Jlse -Dores Partner beim Spiel .Er war auch groß und blond , aber seine wasserblauen ein

bißchen ausdruckslosen Augen waren ihr heute mehr zu¬wider als je zuvor . Und dabei mühte er sich auffällig um
sie. Er war ganz gewiß ein tüchtiger , ehrenwerter Mensch ,den viele junge Damen mehr als gern zum Gatten genom¬men hätten .

Jlse -Dore war auch heute seltsam zerstreut , und ste trugdie Schuld an jedem verlorenen Spiel .
Annre Melzer rief lachend dazwischen :
„Jlse -Dore , wo hast du denn nur deine Gedanken !"
Und Jlse -Dore lächelte ein bißchen hilflos zu ihr hin¬über . Dabei war es ihr immer als blickten zwei stahlharteblaue Augen spöttisch lächelnd auf ste .
Zeitiger ais sonst brach ste heute auf und ließ sich auch

nicht halten durch die eifrigen Versuche, ste zu überreden ,
doch auf jeden Fall noch zu bleiben .

Frau von Röder aber lächelte .
Und ste war gar nicht einmal verwundert , als Jlse -Dore

plötzlich sagte :
„Eigentlich führe ich ein Drohnendasein . Meinen Sie

nicht ? Ein Mensch , der schwer arbeitet , der hat doch das
Recht über mich zu lächeln ?"

Änd Frau von Röder sagte ruhig und bestimmt :
„ Er hat kein Recht dazu ; aber wenn Ihnen Ihr Leben

wertlos vorkommt , dann suchen Sie sich doch irgendeinen
Wirkungskreis .

"
„Ja , das werde ich tun, " sagte Jlse -Dore versonnen .An diesem Abend satz die einzige Erbin Christian Helm »

r- dtes noch lange allein in ihrem kleinen Salon und sannund grübelte . Und dann - weinte sie plötzlich bitter - ,
lich. Und der Mond sah still zum Fenster herein . Er wun¬
derte kick vielleicht auch , daß dieses reiche , vielfach beneidete

Menschenkind so bitterlich weinte . Hatte sie denn nicht alles ,was ihr Herz begehrte . Sjiß und betäubend trug ein leiserWind den Geruch von Blumen und Kräutern ins Zimmer .Er wehte auch neckisch die feine Mullgardine am Fenster
hin und her , und das Mädchen blickte endlich auf .

„Wie töricht ich bin, " dachte Jlse -Dore , „wie töricht .
"

Energisch trocknete sie die Tränen fort . Sie begab sich zur
Ruhe , aber noch im Traum verfolgten sie Pie blauen Män¬
neräugen .

2, Kapitel .
„Du bist so schweigsam heute , Rudolf ?"
Die alte , silberhaarige Dame blickte liebevoll auf den

Sohn , der im Sessel am Fenster saß und dem lustig hinund her hüpfenden Kanarienvogel zusah .
Er wandte das Gesicht der Mutter zu . Um seinen etwas

harten Mund zuckte ein weiches Lächeln .
„Schweigsam ? Bin ich das eigentlich nicht immer : Du

sagtest es wenigstens einmal .
"

Sie nickte, kam zu ihm und strich ihm über das dicke,blonde Haar .
„Das ist schon wahr , mein Sohn . Aber heute fiel es mir

ganz besonders auf .
"

„ Möglich, " gab er zu, „es könnte ja sein , daß mich irgend
etwas ganz besonders verstimmt hat ."

„Ja , das ist wohl möglich . Wie lange willst du eigent¬
lich dieses Dasein noch weiterführen ? "

„ Ist es dir doch zu armselig geworden , Mutter ?"
„Nein , durchaus nicht . Im Gegenteil , mir gefällt es

recht gut . Es ist mir nur um dich . Du kannst doch nicht im¬
mer diese schwere Arbeit leisten ?"

„Doch Mutter ! Sie ist das einzige Mittel , das miB d- s
verpfuschte Dasein noch ertragen läßt ."

Sie legte beide Arme um ihn .
.Mein armer stolzer Rudolf . Wenn es dir doch gelänge ,

noch einmal alles in das alte Fahrwasser zu bringen "

„Ich werde mir kaum noch einmal Mühe darum gebe« .
Doktor Rudolf Heinsberg ist tot ! Es lebt nur noch Rudolf
Heinsberg , der einfache Maschinenarbeiter ."

„Es ist furchtbar , Rudolf !"
„Mutter , wir wollen schweigen davon .

'
„Du hast das — — das , du weißt schon , niemals hast du

das getan .
"

Er küßte ihre Hände .
„Meine gute alte Mutter . Du bist ja auch die einzige ,die es nicht geglaubt hat ."
„Rudolf , es ist mir noch heute unfaßlich , wie Grete .Alster den Glauben an dich sofort verlieren konnte ."Er stand auf , fragte finster :
„Hatte ich dich nicht gebeten , den Namen nie mehr aus - '

zujprechen ? "
„Ich schweige ja schon , Rudolf . Dennoch — das war es

ja , was dick am meisten getroffen hat . Um ihretwillen hat -
test du wahrscheinlich den Kampf um deine Ehre mit der
ganzen Welt ausgenommen . Ihre Handlungsweise hat dichaber gleichgültig , stumpf gegen alles gemacht ."

„Das ist ganz gut so . Es gibt eben doch immer wieder
auf der Welt solche oberflächliche , gefühllose Puppen , die ,durch ungeheuren Reichtum verwöhnt , meinen , sich alles j
leisten zu können . Die finden sogar Gefallen an einem
einfachen Arbeiter ! Es tut ja nichts , er wird beiseite ge¬schmissen, wenn man ihn satt hat . Es gibt auch solche, Mut -,ter . Wenn auch die schöne Eret Alster es wenigstens nur ?
mit einem einfachen Arzt fo machte ." n

„Ein bißchen ungerecht bist du jetzt . Du darfst nicht ver -
gessen, welch ein fürchterlicher Verdacht auf dir ruhte , heute
noch ruht . Eret wäre dir doch sofort um den Hals gefallen ,wenn du plötzlich deine Unschuld hättest beweisen können ."

„ Und du meinst wirklich , das hätte Wert für mich ? Nein .Mutter . Ich würde diesen Mund nie mehr küssen, der solcheWorte zu mir sprechen konnte , nur , weil ein gemeiner
Mensch seine eigene Schuld auf mich wälzte . Ich bin noch
heute davon überzeugt , daß der Mörder ein rinr Nahe¬
stehender gewesen ist , der die Schuld absichtlich auf mich
wälzte , um mich zu vernichte « . Ls ging vielleicht gerade
um diese - -- — diese Dame .

"
„Rudolf !"

Fortsetzung folgt .
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